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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6327372 
 
Gebietsname: Wälder zwischen Willanzheim, Mainbernheim und Tiefen-

stockheim 
 
Größe: 301 ha  
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Unterfranken 
 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum)  
* = prioritär 
 
 
 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1193 Bombina variegata  Gelbbauchunke, Bergunke 

1381 Dicranum viride Grünes Besenmoos 

1083 Lucanus cervus Hirschkäfer 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung eines zusammenhängenden und überwiegend noch als Mittelwald be-
wirtschafteten Eichen-Hainbuchenwaldgebiets im Steigerwaldvorland mit mehreren bedeutenden 
Artvorkommen, z. B. repräsentativen Vorkommen des Hirschkäfers. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stieleichenwälder 
oder Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion betuli) und der Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum), insbesondere großflächiger, ausreichend unzerschnit-
tener, störungsarmer, strukturreicher und vielschichtiger Bestände. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der naturnahen Bestands- und Altersstruktur, der lebensraumtypischen Baumarten-
Zusammensetzung und der charakteristischen Vegetation und Tierwelt. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung des natürlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen 
Struktur- und Artenreichtums. Erhalt ggf. Wiederherstellung von charakteristischen Strukturen als 
Teillebensräume von Biotopkomplexbewohnern. Erhalt einer ausreichenden Anzahl an Höhlen- 
und Biotopbäumen sowie eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils und der hieran gebun-
denen charakteristischen Arten.  

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
ihrer weitgehend unzerschnittenen Habitatkomplexe aus Laichgewässern und ausreichend gro-
ßen Landlebensräumen. Erhalt ggf. Wiederherstellung vernetzter, für die Fortpflanzung geeigne-
ter Kleingewässersysteme. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer Dynamik, die zur Neubildung von 
Laichgewässern führt (z. B. Hangrutschungen, Entwurzelung von Bäumen, Auendynamik). Erhalt 
ggf. Wiederherstellung von Sekundärhabitaten wie Kleingewässern in Steinbrüchen bzw. auf un-
befestigten Wegen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Hirschkäfers. Erhalt von ausreichend großen 
und vernetzten Eichenbeständen mit ausreichend hohem Anteil an Eichentotholz und Eichen-
stümpfen sowie anbrüchiger Laubbäume. Erhalt eines Netzwerks aus stehenden alten, saftenden 
einheimischen Eichen als Nahrungsquellen für die Imagines und Treffpunkte der Geschlechter. 
Erhalt alter Einzelbäume an Waldrändern. Erhalt ggf. Wiederherstellung geeigneter Brutsubstrate 
in Gehölzbeständen und auch von anthropogenen Ersatzhabitaten (Meiler). Erhalt ggf. Wieder-
herstellung der Larvalhabitate. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung eines reich strukturierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexpo-
nierten Offenland- und Saumstrukturen in Kombination mit kühlen schattigen Habitaten wie Ge-
hölzen, Waldrändern, Hohl- und Waldwegen, sowie feuchten Standorten im Wald. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Grünen Besenmooses. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung eines ausreichend hohen Laubholz- und Altholzanteils, des luftfeuchten Waldinnenklimas 
sowie von lichten Waldbereichen. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend vieler mittelalter und 
alter Laubbäume. 

 


